
enczka, Gerhard Sauter und elmut Absıcht unt:‘  men überprüfen,
Thielıcke) und katholischen (Franz- wı1ıe stichhaltig dıe Argumente sınd,
eter Sonntag, Heınz Schütte, Otto mıt denen dıe ‚„„dreı großen Volks-
Hermann Pesch und ohannes Brosse- kirchen‘‘ (sıc!) VoNn konfessionsverschie-
der) Theologieprofessoren N der Bun- dener Ehe abraten; und W1e siıch dıe
desrepublı Deutschland un der DDR Urc diese gumente scheinbar legıt1-
gehalten. mierende Praxıs auswirkt. ntier beiıden

Absıcht der JTagung W: den polni- Perspektiven führen dıe IM-
schen Zuhörern „eIn möglıchst 11VOTI- 11CH Untersuchungen dem rgeb-
eingenommenes Lutherbild vermıt- nNIS, daß 65 der Pastoral und Seelsorge
teln‘‘ S FE und das ist allemal eın 1öb- auf dem eingeschlagenen Weg nıcht NUT
lıches Unterfangen, VOI allem in einem nıcht gelıngt, die Gefahren abzuwehren,
Lande, dessen Bevölkerung über denen INan entgegentreten ussen

079 der katholischen Kırche angehört meınt, nämlıch der Instabıilıtät der hen
und In dem dıe antılutherische Attıtüde und der Kıirchenentfremdung der art-
noch gal nıcht lange der Vergangen- NCI, sondern daß diese der Abwehr
heıt angehört, zuweılen etiwa in Gestalt die vermuteten eilahren eher verstärkt,

Ja s1e nıcht selten auslöstVO  e Kırchenbesetzungen) bıs in dıe (je-
genwart hineıin nachwirkt. Das Werk wertet eiıne Untersuchung

aus, dıe VO Katholischen Ökumeni-
schen Institut der Universıität ünsterOÖOKUMENI  HE PRAXIS In den Jahren 1977— 81 durchgeführt
und Von der Deutschen Forschungsge-eler ngsfe (Hrsg.), Ökumenische

TaXIls. Erfahrungen und Probleme meıinschaft finanzıell wurde.
In dıe Auswertung neben CVaNgC-konfessionsverschiedener Ehepartner. ischen Theologen auch Sozlologen ein-Verlag Kohlhammer, Stuttgart

1984 444 Seiten Leinen 98,— geschaltet, insbesondere Relig1ionssozio-
logen Das Werk ste in sachlicher und

ehmen WIT das Fazıt VOTITAaUsSs: ein zeıitlicher Nähe dem SC des
dringend benötigtes, ein ökumenisch kath./luth./ref. Dialogs auf Weltebene
hilfreiches, eın methodisch einwand- ‚„„Die Theologıe der Ehe und das Pro-
freies Buch, dem INan gerade gCcn die- blem der Mischehe*‘ (1976) aber auch
SCT Eıgenschaften vVo  CMn kann, ZUT Abfassung des Studienbuchs ‚„‚Öku-
da einen schweren Weg VOI siıch hat menische Theologıe. Eın Arbeitsbe-
Das ist ZU Gilück bel vielen Öökumen!i- richt‘‘ (1980) und der darın entwickelten
schen Praxisfeldern anders geworden. ‚‚Kollusionstheorie‘‘.
Auf dem hıer in Angrıff CENOMMENCN Auf eine Eiınführung durch den Her-
der konfessionsverschiedenen Ehe aber ausgeber und eın Kapıtel über Problem-
sınd dıe Tugenden, dıie dieses Werk Adus- stellung und ethode folgen In den be1i-

den Teilen ‚„„Biographische Analysen‘“‘zeichnen, erst be1 wenigen erwünscht. In
die Breite zieht INan noch immer den (Helmut Geller) und ‚„I1hematische
verhüllenden Mantel der Liıebe jener Analysen‘‘ den Bereichen ‚„‚Kirchen-
klaren Sıchtung VOI, dıe sıch dieses bıld und Kırchenbindung‘‘ (Erıka Feig-
andbuc ZUT Aufgabe gemacht hat hofen), ‚„„Abendmahl und Kommunion:‘‘*
Dabe! ist die Sichtung hier keineswegs (Bernd UOverhage) und „Einstellungen
Selbstzweck. Sıe ırd vielmehr iın der ZUT Beıichte‘‘ (Helmut Geller) Basıs der
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Sein nsatz und dıe DurchführungAnalysen sınd Interviews, VO  — denen
wWel als Auftakt der biographischen des I hemas abseıts der ausgetretenen
Analysen vollständig wledergegeben konfessjioneller Selbstlegitimie-
sınd und danach unter den Stichworten Iung machen das Werk alles
„Vorgänge bel der Jrauung und ihre Bedrückenden, das arın begegnet,

einem Lichtstrahl ıIn seelische and-bleibende Bedeutung‘‘ un! ‚„‚Überfrem-
dung un Verträge‘‘ au  t werden. schaiten hineın, in denen VON der köstli-
Dre1 weıtere Interviews werden bereıts chen Freiheıit der Kınder ottes über
aufgeschlüsselt den Stichworten Jahrhunderte bisher wenig verspüren
‚„Kirchlichkeıt und Familıenbindung‘‘, Wäl, aIiur aber mehr VonNn den

Kırchen verursachtes Miıtleıden mıt‚„‚Wirkung kırchlicher Sanktıionen‘‘ und
‚‚Wandlungsprozesse‘‘. Die übrıgen Be- Christus erdulden Wädl. Vo
fragungen sınd, teils indivıduell profi-
hert, teils auf bestimmte Charakteristika etler Neuner, Kleines Handbuch derabstrahıiert, ın dıe thematischen naly- OÖOkumene. Patmos Verlag, Düsseldorf
sen eingegangen. 1984 184 Seıiten. art 24,80Vor allem die fünf vollständig miıtge-
teilten Fälle gehen unter dıe Haut Der Ver£:,; Professor für Fundamen-
Zugleich ist ihre Analyse sachkundiıg taltheologıe der Universität Passau,
auf das verhängnisvolle, eıl VON den legt mıt diıesem uch eın ökumenisches
Beteıiligten nıcht durchschaute nelınan- Kompendium AUus»$ katholischer Sicht
dergreifen theologıischer und nıchttheo- VOI, das Aaus Vorlesungen 1im Rahmen

eines Kontaktstudiums und Aaus zahlreı-logischer Faktoren ausgerichtet, daß
deutsche Kirchenleitungen für alle chen Vorträgen In seiner Eigenschaft als
Vertreter In ökumenischen Kommiss1ı0o0- Dıözesanbeauftragter für ÖOkumene CI-
NnenNn ZUT konfessionsverschiedenen Pa- wachsen ist. Dadurch verbindet sıch In
storal ZU[r Pflichtlektüre machen ollten. diıesem konzentrierten Aufrıiß Öökumeni-
Ebenso kann sıch der Rezensent keine scher Geschichte und Problematık be1l-
Vıikars- und Priesterausbildung mehr des dıe praktıische Bezogenheıt auf dıe
denken, be1l der die Teilnehmer nıcht auf Sıtuation der Gemeıinde und dıe theolo-
das uch und seine nalysen hingewıle- gische Reflexion ökumenischer Vor-
SCI1 werden. und Zielsetzungen. Seine Tätıg-

Was schließlich die Öökumenische Be- keıt hat den Verf. auch ‚„„Spon und
deutung der Untersuchung angeht, mehr oder weniger organısıierte ökume-
muß diese gerade deswegen als sehr niısche Kreise'  66 kennenlernen und spuren
hoch veranschlagt werden, eıl dıie Aus- lassen, ‚‚wıe Ss1e ihren Platz 1ın den
wirkungen eines integralen Katholizıs- Kırchen ringen Diese unruhıigen Öku-
I11LUS er auch parallele Verfestigungen meniıschen Kreise sınd CS, auf dıe ich,
innerhalb des evangelıschen Landeskır- jedenfalls In UuNnsCcICI Sıtuation 1n Miıttel-
chentums) hier VON einem katholischen CUTODA, VOT allem meine Hoffnungen
Instıtut dıe Lupe WeTI- für dıe Zukunft des Okumenismus
den Eın evangelısches Instıtut könnte nen möchte ich dieses uch zueignen‘‘
dieselben Sachverhalte längst niıcht (Vorwort).
zentral und glaubwürdig ansprechen, Vorrangiges 1el des erft. ist, den Le-
ohne ın den erdac. geraten, den SCIIH Studenten, Pfarrern, Lehrern,
konfessionellen Friıeden stören wollen. aber ebenso Nichttheologen unerlälß-
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